Erſchein! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugs preiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Rerlame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtl. Beitreibung it jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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deukſche Einflüſſe in Rußland — Eine Abwehr gegen England? 


Komno Wie aus ruſſiſchen biplamatiſchen Kreiſen berichtet 
wird, hat das Außenfommiſſariut die Abſicht, die franzöſiſch⸗ 
duſſiſchen und Die polntſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
in Zuſammenhang zu bringen, um dadurch eine jranzöſtſch⸗ruſſiſch⸗ 
pnkniſgze Berjtändigung, eine 

euge Zufſammenarbeit zwiſchen Biefen drei 
Staten 
in allen Fragen der oſteuropäiſchen Politif zu erreichen. 
Dieſe Zuſammenarbeit iſt als Gegengewicht gegen eine angeblich 
boſtehende 
deutſch⸗engliſche Zuſammenarbeit 
in den Oſtſtanten gedacht. Ins beſondere jell ſich der ruſſiſche 
5 Tſchitſcherin ſtark für dieſen Man ein⸗ 
gen. 

Wie hierzu aus politiſchen Kreiſen Mas kaus mitgeteilt 
wird, werden dieſe Versuche einer „weſentlichen“ Ortentte⸗ 
rung der Somjetdiplomatie jedoch nicht überall geßilligt. Es 
wird darauf hingewieſen, daß zwiſchen Polen und der Somjet⸗ 
untan die politiſchen Meinungsverſchiedenhetten ſagroß ſind, 
daß irgend welche 


Zuſammenarbeit vorläufig nicht in Frage 
fo m mt. 
Ebenſo find bie franzoſtſch⸗ruſſiſchen Beziehungen außerordentlich 
gefpannt, da Frankreich die ruſſtſchen Bemühungen auf eine 
Verſtändigung durch Quertreiberei der am Schickſal der franzö⸗ 
ſiſchen inlereſſierten Kreiſe vererteln läßt. Eine Zuſam menarbeit 
zwischen Rußland. Frantreich und Polen iſt daher zur Zeit un⸗ 
möglich und auch befürchtet die Sowjetregterung, daß durch 
allzu enge Zuſammenarbett mit Frankreich die 
deutſch⸗ruſſiſchen Bezrehungen geſtärt 
werden könnten. Bekanntlich hofft die ruſſiſche Regierung zur Zeit 
in Deutſchland neue Kredite für weitere Warenlieferungen an 
Rußland zu erhalten. g 
Es wird daher darauf hingewieſen, daß maßgebende Kretje 
der Sowjetregierung ſich nach wie vor für 
eine Orientierung Ruflands einſetzen 
und keine Belaſtung der ruſſiſchen Außenpolitik mit weſteuropä⸗ 


iſczen Experimenten wünſche, falauge nicht Die Aſien-Politik Ruf: 
lands kflargeſtellt iſt. 


Englands und Spaniens Miltelmeer⸗Locarno 


Frankreichs Sorgen 


London. Der dipiomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
Kraph“ jagt im Zuſammenhang mit der Zuſammenbunft zwiſchen 
Sir Unter Chamberlain und General Primo de Rr⸗ 
vera, daß die auf dem Kontinent verbreiteten Gerüchte voll⸗ 
ſtändag unbegründet ſeien, wonach weitgehende politiſche Fragen 
zwiſchen den beiden Sigatsmännern behandelt wurden. Die kurs⸗ 
liche Rede Sir Auften Chamberlains in Genf habe deutlich gezeigt, 
daß Großbritannien nicht den Wunſch habe, ſich in neue inter⸗ 
nationale Komplikationen verwickeln zu laſſen oder neue Ver⸗ 
flichtungen zu ükkernehmen. Im Augenblick gebe es nur zwe: 
Fragen non boſonderem Intereſſe zwiſchen Großbritannien und 

panien, nämlich Tanger und der norgeſehene neue Handelsver⸗ 
trag. Die britiſche Politik in der Tangerfrage ſei klar und end⸗ 
gültig festgelegt worden, während der Handelsvertrag im we⸗ 
ſentlichen außerhalb der Kompetenzen Sir Chomherlains liege. 
Dagegen jei es melleicht möglich, daß General Primo de Rivera 
bei den Beiprechungen die Möglichkeit! berührte, daß Spanien 
unter gowiſſen Bedingungen wieder in den Vüſkerbynd einzutreten 
ereit wäre. Großbritannien würde eine ſolche Nüchlehr in den. 
Volkerbund außerordentlich begrüßen. 


Fræufreichs Sorgen 
vor einer Mittelmeer⸗Enkenke 
Paris. Nach einer Havas⸗Meldung aus Palma de Ma: 
orca hat Chamberlain die Abſicht geäußert, Valencia und 


mahrſcheinſich Barcelona zu beſuchen, um ſich ſodann nach Ma⸗ 
rokko zu begeben. Im übrigen geht Havas jeder Stellungnahme 
über die Begegnung Chamberlains mit Primo de Rivera vor⸗ 
ſichtig aus dem Wege und zitiert nur das geſtrige von Prime de 
Rivera über die Unterredung ausgegebene offizielle Kommu— 
nique, wonach Primo verſichert habe, daß keinerlei Abmachungen 
über die im Laufe der Unterredung beſprochenen Fragen ge⸗ 
troffen worden ſeien. Das gehe ſchon aus der Tarſache hervor, 
daß während eines Teiles der Beſprechung Frau Chamberlain 
und einige Perſonen aus der Umgebung der beiden Staats⸗ 
männer anweſend waren. Auch die offiziöſe Preſſe läßt durch 
ihre norſichtige Hallung die Beunruhigung erkennen, die in der 
franzöſiſchen Oefſentlichteit und in franzöſiſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen über den Zweck der Begegnung Chamberlain mit Primo do 
Rivera herrſcht. Die Gefahr einer engliſch⸗ſpaniſch⸗italieniſch⸗ 
griechiſchen Mittelmeer⸗Entente, der „Liebkingsidee“ Muſſolinis, 
wird zwar bezweifelt, aber in die Erörterungen über das 
Tanger⸗Problem doch mit einbezogen. Jedenfalls hat die 
ſchroffe Stellungnahme der franzöſiſchen Preſſe und der offiziöſen 
Kreiſe gegenüber den ſpaniſchen Wünſchen in den letzten Tagen 
einen merklich verſöhnlichen Charakter angenommen. 

S 


Sezeſſion in der Bs. 
Warſchau. Der Ausſchluß des Miniſters Moraczewski 
aus der P. P. S. hat die erſten Folgen gezeitigt. 56 lo wo, 
der erſt kürzlich in die Oſtabteilung des Außenneiniſteriums ein⸗ 
getreten iſt und Mitglied des Zentralfomitees war, hat jein Amt 
im Zontralausſchuß der Partei niedergelegr und iſt aus der Par⸗ 
tei ausgetreten. Er maitviert ſeinen Schritt mit dem Ausſchluß 
Moraczewskis aus der Partei. Gleichzeitig hut der hervorragende 
Varſchauer Führer der P. P. S., Stabtnerordneter Jaworski 
ſein Amt im Zentralvollzugsausſchuß der P. P. S. ufedergelegt, 
weil der Ausſchluß Moraczewskis angeblich auf die Partei zer⸗ 
ſetend wirkt. 


Finaliſierung der Anleihe? 
Warſchau. Wie die polniſche Preſſe meet, ſollen die 
Verhandlungen wegen der polniſchen Amerika⸗Anleihe be: 
kimmt Dienstag abend zu Ende geführt werden. Marſchall 
ihudski hatte heute eine Konferenz mit dem Vizepremier 
rtel über die Anleihefrage. Irgendeine Entſchefdung iſt 
Roch nicht gefallen. 


Sperrung der griechiſchen Grenze? 
Sofia. Das Blatt „Niatſch“ berichtet aus Athen. daß infolge 
des in Salon ki aufgedeckten Attentatsplancs durch die Ko⸗ 
mitatſchis die griechiſch⸗bulgariſche Grenze für bulgariſche 
Einwehner Salonikis vorläufig gesperrt ſei. Von einer all⸗ 
bemeinen Grenzperre iſt vorläufig nichts bebannt. 


Ein Zwiichenfal in Lodz 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Am Sonntag morgen 
wurde in Lodz offenbar von Betrunkenen ein Stück der 
Fahne des deutſchen Konſulats abgeriſſen. Der polniſche 
Wojewode in Lad; hat dem deutſchen Konſul das lebhafte 
Bedauern über diefen Vorfall ausgedrückt. Ebenſo die 
polniſche Regierung dem deutſchen Geſandten in PMarſchau 
per Die Nachforſchungen nach den Tätern find im 

ange. 


Hochverratsverfahren 
gegen 16 Wiener Kommuniſten 


Wien. Die Staatsanmaltſchaft hat wegen des 
Flugblattes, das die Kommunisten aus Anluß der Ereig⸗ 
niſſe im Juli heransgaben, das Hochperrats⸗Ver⸗ 
fahren gegen 16 Mitglieder des kommunz⸗ 
ſtiſchen Zentralnorſtandes eingeleitet 
eimer Mitteilung der „Neuen Freien Preſſe“ werden die 
Mitglieder des Komitees verhaftet werden. 


Ein Wahlſieg der franzöſiſchen Linken 


Paris. Im Departement Finiſtere fand geſtern eine 
Erſatzwahl zum Senat ſtatt. Im zweiten Wahlgang ſiegte 
der Kandidat der Linken gegenüber dem Kandidaten der 
Rechten von der Grurpe Poincarees. Der Kandidat der 
Linken hatte dieſen Wahlſieg dem von den Linkspar⸗ 
teilen für den zweiten Wahlgang verein⸗ 
barten Wahlkartell zu verdanken. 


Nach 


Baummwolle⸗ u. Petroleumnolitik 


Nuſſiſch⸗britiſcher Wetteifer in Vorderaſien. 
Von Dr. A. Aboghian. 

Der ruſſiſch⸗engliſche Wettbewerb um das aſiatiſche Erbe iſt 
wieder aufgenommen. Nicht zuletzt iſt auch der Bruch Londans 
mit Moskau eine Folge dieſes Wetteifers. Nachdem nun die 
chineſtſche Politik Rußlands eine ſchwere Niederlage erlirten hat, 
iſt der aſiatiſche Kampſplatz in den nahen Orient verlegt worden. 
Auch 1921, vor der Wiederaufnachme diplomatiſcher und Handels⸗ 
beziehungen zwißchen den beiden Ländern, deren Initiator Lloyd 
George war. bildeten vorderaſiatiſche Gebiete und vor allem 
Berften und die Türkei die Arena, wo die alten Rivalen zuſam⸗ 
menſtießen. Nun ſtrebt England dieſe aſiatiſchen Nachbarländer 
Rußlands von ihm loszulöſen, ja ſogar auf das Kaukaſusgebiet 
Einfluß zu gewinnen. während Moskau nicht nur dies alles zu 
durchkreuzen, ſondern auch mit arabiſchen Ländern, alſo Mandat⸗ 
bezw. Einflußgebieten Englands wirtſchaftliche und polttiſche Be⸗ 
ztehungen anzukämpfen ſucht. 

Haupiobjekt des ruſſiſch⸗britiſchen Wirtſchaftskanipfes it das 
Orientpetroleum. Das Abkommen des ruſſiſchen Naphthaſyndikats 
(Aznef -und der amerikaniſchen Standard Oil iſt eine der neu⸗ 
eſten Phaſen dieſes Kampfes. Die ruſſiſch⸗amerikaniſche Zuſam⸗ 
menarbein ſoll nicht nur den engliſchen Markt, der 45 bis 50 
Prozent der ruſſiſchen Petroleumausfuhr aufnahm, durch andere 
erſetzen, ſondern auch zum weiteren Ausbau der kaukaſiſchen Oel⸗ 
induſtrie beitragen: dieſen Zweck hat auch die Orgamiſierung der 
kaukaſiſchen Petroleumraffinerie in der Hafenſtadt Batum am 
Schwarzen Meer und die Erweiterung der Baku-Batum⸗Röhren⸗ 
leitung vom Kaſpiſee zum Schwarzen Meer;: dafür joll die Dollars 
anleihe dienen, die der amerikaniſche Konzern der kaupbaſtſchen 
Napchlhainduſtrie zur Verfügung geſtellt hat. Längſt ſchon beiteht 
hier Zuſammenarbeit der Amerikaner und der Ruſſen. und Eng» 
land wird aus der Kankas-Naphiha⸗Induſtrie verdrängt. Die 
dortige Manganerzkonzeſſion gehört ſeit 1925 der annerikaniſchen 
Harriman⸗-Geſellſchoft. 

Die nordperſiſchen Oelfelder liegen am Kaſpiſee, alſo faſt 
in unmittelbarer Nachbarſchaft des kaukaſiſchen Oelgebietes, wer: 
dan jedach noch nicht ausgebeutet. Ihre Konzoeſſion gehörte 
früher Rußland, Diejes verzichtete im Vertrage mit Perſien 
darauf und auf nach andere Rechte der Zaren regierung, jedoch mit 
der Bedingung, daß die Teheraner Regierung fie nicht einer 
dritten Macht übertrage. Seildem haben Amerikaner und Eng⸗ 
länder mehrfach versucht, die Konzeſſion zu erhalten. Nun ſol⸗ 
len die Somjetleute wieder verſucht und auch erreicht haben, daß 
ihnen das Recht auf Ausbeudbung nordperſiſcher Oelfelder zuge⸗ 
ſprochen werde. Allerdings find die Amerikaner dabei micht un⸗ 
beteiligt. Wenn auch auf Umwegen, erlangen ſie alſo den Ein⸗ 
tritt in das nordperſiſche Oolgebiet — wieder ein Sieg über 
England. Die Teheraner Zeitungen berichten nun, daß aus Ruhe 
land eine große Anzahl Maſchinen und Werkzeuge eingetroffen 
iſt. zur Eroberung der nordperſiſchen Oelfelder beſtimmt. 

Das füdperſiſche Oel iſt Eigentum der Anglo⸗Perſian Come 
pony, deren Aktien dem britiſchen Staat gehören. Ferner zeigen 
verſchiedene Intereſſengruppen, namentlich engliſche Unternehmun⸗ 
gen für das oftanatoliſche Oel in Türkiſch⸗Armenien rege Auf⸗ 
merkſamkeit. Konſtantinopeler Blätter melden, daß zur Erfor⸗ 
ſchung der dort beſonders unweit von der Stadt Wan vorhande⸗ 
nen Oelfelder eine Unter uchungskommiſſion entſandt worden iſt. 
der frangöſiſche und engliſche Fachleute ongehören. Noch vor 
dem Kriege hatte die hauptſächlich von Engländern gegründete 
Geſellſchaft The Turkiſh Petroleum die Konzeſſion der Naphtha⸗ 
quellen des Moſſulgebietes und Türkiſch⸗Armeniens erhalten. Sie 
murde jedoch infolge der Ereigniſſe nicht ausgenutzt. Jetzt werden 
die erſten Schritte getan, um die ganze Angelegenheit wieder auf⸗ 
zunehmen. Aber das rürkiſche Petroleum intereſſiert Amerika und 
Rußland nicht weniger als England, und ihre Ansprüche daran 
begründen fie ſowohl hiſtoriſch wie rechtlich. 

Die ruſſiich⸗britiſchen Gegenſätze treten im arabiſchen Orient 
hervor: im Irak, Aegyplen und der Salbinſel Arabien. Es liege 
im Rahmen des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Naphthaabkommens. daß 
die Standard Oil die Intereſſenvertretung des ruſſiſchen Betrole- 
ums auf indiſchem und vorderaſiatiſchen Markten übernimmt. 
Acgypten war ſchom vor dem Kriege einer der beiten oriemtaliſchen 
Abnehmer des ruſſiſchen Petrokeums. Gegenwärtig zeigen die 
Rufen beſonderes Intereſſe auch für die ägyptiſche Baumwolle. 
Rußlands eigene Baumwolle deckt nämlich ſeinen Induſtriebedarf 
micht, und es iſt auf die Baumwolle orientaliſcher Lander ange⸗ 
wieſen. Neben Perſien und Türkei kommt jetzt in dieſer Himſicht 
Aegypien in Betracht. Die ägyptische Preſſe findet die Wiedenruf- 
nahme der Handelsbeziehungen mit Rußland wünſchenswert, je⸗ 
doch mit der Bedingung. daß ſich die Sewfetvertreter nicht in 

(Die inneren Angelegenheiten Aegypiens cinmiſchen. Das Auftro⸗ 
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1e Rußlands in Aegyplen kann deſſen Protektor“ England nicht 
willkommen jein, es wird alles tun, um die ruſſiſche Konkurrenz 
an den Nilufern zu beſeitigen. 

Rußland macht Verſuche, auch in die arabiſchen Mandat⸗ 
und Einflußgebiete Englands Irat und Hedſchas einzudringen. 
Noch vor drei Jahren, als Huſſein auf dem Königsthrone ſaß, 
hatte Moskau Agenten nach der Hedichas⸗Küſte geſchickt, ebenso 
Huſſein eine Sondergeſandtſchaft nach Moskau und die Sowjet⸗ 
regierung in ſeinem Kampfe gegen Ibn Saud um Hilfe erſucht. 
Kaum waren dieſe in Moskau erſchienen, als die Wahabiten 
Ibn Sauds Huſſein ſtürzten und ibn verjagten. Nun haben die 
Sowjetruſſen verſucht, wieder ihre Vertreter, und zwar unter 
dem Namen von Handelsleuten, nach Hedſchas zu schicken. Ibn 
Saud iſt jedoch gezwungen worden, ſie auszuweisen. 

Die Sowjetpreſſe erörtert die arabiſche Frage lebhaft, und 
zwar unter dem Geſichtswinkel ruſſiſch⸗britiſcher Beziehungen. 
Offenbar hegt Moskau für dieſe vorderaſiatiſchen Gebiete nicht nur 
wirtſchaflliche, ſondern auch politiſche Intereſſen. In einem Ars 
tikel verſucht zum Beiſpiel die „Isweſtja“, die panarabiſchen Be⸗ 
ſtrebungen Ibn Sauds mit denjenigen König Feiſals bezw. Eng» 
lands in Widerspruch zu bringen. Das ruſſiſche Regierungsorgan 
mimmt dabei den Wahabitenführur, wie ſeinerzeit deſſen Vor⸗ 
gänger Huſſein, unter ſeinen Schutz, und verſucht auch, ihn anli- 
britiſch und ruſſen⸗ bezw. türkenfreundlich zu ſtimmen. Der nahe 
Orient wird zweifelsohne und nicht erſt in ferner Zukunft die 
Schaubühne darſtellen, wo die alten Rivalen am Heftigften zu- 
ſammenſtoßen werden. 


Die ruſſiſch-franzöſiſche Spannung 

3, Paris. Der Führer der franzöſiſchen Delegation für die fran⸗ 
zöſiſch⸗vuſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, Senator de Monzie, 
gewährte dem Vertreter des „Batis Midi“ ein Interview, in dem 
er ih gegen ven Abbruch der Beziehungen mit Rußland 
und für ein Schuldenarrangement auf der Grundlage 
einer Kreditgewährung aussprach. De Monzie erklärte u. a., 
daß er die Sowjets in Frankreich bekämpfe, aber außerhalb 
Frankreichs anertenne. Durch einen Abbruch der Beziehungen 
würde an der innerpolitiſchen Lage Frankreichs nichts geändert, da⸗ 
gegen aber das Geld, das Rußland Frankreich ſchulde, geopfert 
werden. Die Behauptung, die Ruſſen würden ihre Schulden nicht 
bezahlen, wäre unsinnig, denn auch die Verbündeten Frankreichs 
bezahlten das ihnen geborgte Geld zurück. Er wünſche, daß man 
die Schulden an Frankreich ſo bezahle, wie man es könne, z. B. 
hinſichrlich der ruſſiſchen Schulden von 60 Millionen in fünf 
Jahresraten Dafür ſei er bereit, Rußland Kredite zu eröffnen. 
Das von Rußland erhaltene Gold gedenke Monzie fir die Organi⸗ 
ſierung vo Krediten für den framzöſiſchen Handel und die In⸗ 
duſtrie zu verwenden, Die ihrerſeits an Rußland Waren, insbe⸗ 
ſondere aus der Metallinduſtrie, liefern ſollten. Als Garantie 
denkt de Monzie an den Petroleumexport Rußlands nach Frank⸗ 
reich. Ueber den Per onenwechſel bei der ruſſiſchen Botſchaft be 
frag, erklärte de Mouzte, daß die franzöſiſche Regierung auf die 
Abberufung Rakowskis warte. Im übrigen ſteht de 
Monzie den Verhandlungen mit Rußland auch weiterhin opti 
miſtiſſch entgegen. 


Primo de Rivera hat „geſiegi“ 

Madrid. Eine offiziöſe Note gibt die Aufdeckung eines 
Komplottes gegen die ſpaniſche Regierung bekan t. Mehrere 
hundert Perſonen ſind verhaftet worden. Große Mengen 
Exploſivſtoffe wurden beſchlagnahmt. Der Pobizel fin bei Haus⸗ 
ſuchungen Liſten in die Hände gefallen, die Aufſchluß über dle 
Perſönlichkeit der Teilnehmer an dem Komplott geben. Eine 
der Liſten enthielt Namen der Mitglieder der geplanten Re⸗ 
voluttionsregierung. Die ſpaniſche Regierung mißt der Bewe— 
gung keine beſondere Bedeutung bei, da dieſer einheitliche po⸗ 
litiſche Ziele fehlten. Die Polizei ſetzt ihre Nachforſchungen fort. 
In Madrid herrſcht vollkommene Ruhe. 


Zur Herabſetzung des Wahlalters 
für Frauen in England 


London. Innenminiſter Joynſon Hicks nahm in einer 
Versammlung der Konſervativen zu der Frage der Herab⸗ 
ſetzung des Wahlalters für Frauen in England von 30 auf 
21 Jahre Stellung und wies die gegen dieſe Maßnahme 
innerhalb der Konſervativen Partei geltend gemachten Ein⸗ 
wände zurück. Der Miniſter machte darauf aufmerkſam, 
daß in den brinſchen Dominions und in den Vereinigten 
Staaten ebenfalls das 21jährige Wahlalter für Frauen be⸗ 
ſtehe und fügte hinzu, daß er ſowohl als Baldwin in dieſer 
Frage völlig einig ſeien und ſich auf das 21jährige Wahl: 
alter feſtgelegt hätten. 


eben swer 


donn unn Ölsbein Borchart { 


14. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
In väterlich mahnendem Ton hatte der Freiherr ge⸗ 

ſprochen, aber Hilde hörte auch die unerbittliche Strenge 

heraus. Schwer ſeufzte ſie auf. 

„Elb mir Bedenkzeit, Papa — es iſt mir unmöglich, 

ihn heute zu empfangen. 

Der Freiherr runzelte die Stirn. Er wollte aufbrau⸗ 
ſen, aber Hildes bleiches, gequältes Ausſehen hieß ihn, ſich 
zu mäßigen. 

„Gut — ich werde ihn allein empfangen.“ entſchied er 
nach kurzem Zögern, „aber ich bitte mir aus, daß du bis 
morgen zur Einſicht gekommen biſt. Du biſt alt genug dazu, 
dir die Folgen klar zu machen und zu erkennen, welcher 
Weg der einzig richtige für dich iſt.“ 

Mit dieſen Worten war Hilde entlaſſen, und mutlos, 
gebrochen wankte fie hinaus. Noch eine Hoffnung hatte fie: 
die Mutter. Aber auch Frau von Schönau ſtellte ſich auf 
die Seite ihres Gatten, und ſuchte der Tochter ernſtlich ins 
Gewiſſen zu reden, und Hilde, die ſonſt ſtets auf inniges 
Verſtehen bei der Mutter geſtoßen war, ſah ſich heute bit⸗ 
ter enttäuſcht. x 

Müde ſchlich fie in ihr Zimmer und verſuchte. ihre Ge⸗ 
danken, die kraus durcheinanderſchwirrten. zu ſammeln. 
Ein Schauder erfaßte ſie. Was ſie ſich 111 85 nicht klar 
gemacht hatte, wurde ihr jetzt zur Gewißheit: Sie liebte 
ihn nicht. Sollte ſie ihm trotzdem angehören ſo mußte 
das ihre Selbſtachtung untergraben. ihr das Leben zur 
Quai machen. Und was liebte er an ihr? Ihr Aeuße res 
— an ihrer Seele lag ihm nichts. Das Blut ſchoß ihr heiß 
in die Stirn bei dieſem Gedanken. Sie fühlte ſich tief ge⸗ 
demütigt und verletzt dadurch. Und nun forderte der 
Vater Einſicht von ihr, Rückgängigmachen des einmal Ge⸗ 
ſchehenen. Das war ja undenkbar Lieber ging ſie ins 
Stift. Aber das brauchte ſte nicht einmal. Hatte ihr Hans 
Werner nicht perlockende Bilder gezeigt von hohen Zielen 
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Veitere Beränderungen im engliſchen 
Kabinekt 


Auch Lord Balfour geht. f 
Der „Mancheſter Guardian“ teilt mit, daß Lord Baffour 
amtsmüde ſei und als Präſident des Geheimen Rates durch 
den bisherigen Kultusmeniſter Lord Percy erſetzt werden 
ſolle. Dos bedeutet einen weiteren ſchweren Preſtigeper⸗ 
luft der Regierung unmittelbar vor den Neuwahlen. 


Deutſch⸗litauiſche 
Genklemenkagremenk 


Berlin. In den Beiprehungen, die Dr. Strefemann 
mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten, Profeſſor Wolde⸗ 
maras, gehabt hat, iſt, wie von litauiſcher Seiſe verlautet, vor⸗ 
geſehen worden. die weiteren Verhandlungen im Geiſte voller 
Verſöhnlichkeit zu führen. U. a. wurde beſchloſſen, über das 
Niederlaſſungsrecht der Dautſchen in Großlitauen und 
im Memelgebiet ein Gentlementagrement abzuſchließen. Aus⸗ 


weiſfungen Neichsdeulſcher ſollen fortan nur wegen BELLE 
kicher Verbrechen, wegen zur Laſtfallung der Arxmenfſt 
enge uſw. zuläſſig ſein. Das Memelſtatut werde „gewiſſenhaft 
durchgeführt werden, nachdem einige Unklarheiten beſeirigt wol 
den find. Die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Litauen geſtalten ſich vielverſprechend. 
Geranlicpeit 
ztviſchen Sowſe rußzland und Perſien 
Moskau. In einem zwiſchen Sowjetrußland und Perſten 
vereinborten und ſoeben unterzeichneten Garantiepakt wird die 
gegenſeitige Verpflichtung beider Parteien feſtgelegt, ſich jedes 
militäriſchen Angriffs und jeder Einmiſchung in die inneren An“ 
gelegenheiten des anderen Staates zu enthalten und ſich an pelt 
tiſchen Bürdniſſen und Abkommen, ſowie an wirtſchaftlichen Boh 
koltmaßnahmen und Blockaden, die ſich gegen eine der beiden Par 
teien richten, nicht zu beteiligen. 

In der Note über die ruſſiſch⸗perſiſchen Handels beziehungen 
wurde ein vereinfachtes Einfuhrſyſtem für perjüche Waren im 
Rahmen eines beſtimmten Kontingents vereinbart. Perſien er“ 
hält die Genehmigung freien Tranſitverkehrs für die Ausfuht 
nach dritten Ländern, ſowie freien Einfuhrtramitverkehrs dur 
Rußland an Haud eines beſonderen Verzeichniſſes aus ſolchen 
Staaten, mit denen die Sowfetunion Handelsnerträge abge 
ſchloſſen hat. In der Zollvereinbarung iſt ein Ronventionstarll 
für den ruſſiſch⸗perſiſchen Handel aufgeſtellt, für den das Printziß 
der Meiſtbegünſtigung in Anwendung kommt. 

Das Abkommen über die Ausbeutung der Fiſchereirepiere af 
der Südküſte des Kaſpiſchen Meeres beſtimmt insbeſondexe Dit 
Bedingungen für die Tätigkeit einer gemiſchten ruſſiſch⸗perſiſchen 
Geſellſchaft für die Dauer von 25 Jahren. Weiterhin find Be 
ſtimmnagen getroffen über die Erhebung von Gobühren für die 
notwendige Inſtandhaitung des Hafens Pehlevi durch die pet‘ 
ſiſche Regierung. 

Die unruhigen Kurden 

Paris. Wie aus Angora gemeldet wird. find an 
der perſiſchen Grenze bewaffnete Kurden⸗Banden wieder⸗ 
holt auf türkiſches Gebiet vorgeſtoßen. Türkiſche Streit⸗ 
kräfte haben den Banden bei Aghridagh empfindliche Ber 
luſte zugefügt, doch gelingt es den Banden immer wieder, 
ſich auf perſiſches Gebiet hinüber zu retten. 


Die Einweihung des Beinhauſes von Douaumonk 
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Unter großen Keterlichfeiien wurde ſoeben auf dem Shlachtfelde von Douaumont bei Verdun das Beinhaus eingeweiht, 


in dem die Gebeine von 300 000 gefallenen deutſchen und franzöſiſchen Soldaten aufbewahrt werden. 


Der nur zum 


Teil fertiggeſtellte Bau wird von einem 42 Meter hohen Turm überragt, in dem eine verſilberte Glocke hängt. Un⸗ 
ſere Aufnahme zeigt, wie 52 Särge mit den Gebeinen der auf den Schlachtfeldern bei Verdun gefallenen, aber nicht 
identifizierten Soldaten, in feierlichem Zuge in das Beinhaus gebracht werden. 
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und Lebenswerten? Konnte fie ſich die nicht erringen. und 
mußte fe fi dem erſten beiten Mann ausliefern? 

Ein Geräuſch weckte fie aus ihren tiefen Gedanken. 
Durch die Tür trat ihre ältere Schweſter Marianne ein. 

„Hilde, um Himmels willen, was bedeutet das?“ fragte 
845 mit allen Zeichen der Erregung auf die Schweſter zu⸗ 
gehend. . 

Hilde jah fie verſtändnislos an. 

„Was meinjt du?“ m 

„Was ich meine? Heuchlerin — warum willſt du mir 
etwas vormachen? Redwitz war vorhin da. wurde von 
Papa allein empfangen und fuhr dann wieder ab, ohne 
uns und dich geſehen zu haben. Rede es anderen vor, daß 
das nichts zu bedeuten hat.“ 

Hilde ſeufzte tief auf. 

„Allerdings — das — das war wohl nicht ohne Grund.“ 

„Welchen Grund? Habt ihr euch entzweit?“ 

„Nein“ 

„Was denn?“ 

„Laß mich, Marianne, ich bitte dich.“ Eine tiefe Qual 
lag in Hildes Stimme. 

„Antworten fanıfl du mir doch!“ beharrte die Aeltere. 

Jetzt faßte Hilde einen kurzen Eutſchluß. 

„Gut — du wirſt es ja doch bald erfahren: Ich — habe 
unſer Verlöbnis aufgelöft.“ E 

„Was — was halt du getan? Du biſt wohl nicht hei 
Sinnen?“ fuhr Martanne ganz entſetzt auf. 

„Doch — ich bin es, und eben darum.“ 

„Aber, das iſt ja unfaßbar — unglaublich — das kannſt 
du mir und meinem Bräutigam, deſſen beſter Freund Red⸗ 
witz iſt, jo kurz vor unſerer Hochzeit antun — ?“ 

„Es tut mir ſo leid. Marianne — aber es mußte doch 
noch vor deiner Hochzeit geſchehen. Du weißt, ſie war der 
Termin wo ih —“ 

„Nein — nein, das kann nicht ſein — darſ nicht ſein.“ 
Marianne weinte vor Zorn laut auf. „Papa wird joldhe 
Ueberſpanntheiten nicht dulden. Du haft dich wieder durch 
eine Nichtigkeit gekränkt gefühlt in deiner Empfindlichkeit 
und führſt nun unbedacht gleich den Bruch herbei —“ 

Hilde wand ſich vor Pein. 


„Es handelt ſich um keine Kränkung — der Grund 
wurzelt tiefer.“ 

„So nenne ihn — 
erregt und ſpöttiſch auf. 

„Du würdeſt mich doch nicht verſtehen.“ 

„Natürlich nicht — deinen überſpannten Ideen kann 
ich allerdings nicht folgen.“ 8 * 

„Habe Erbarmen, Marianne, laß mich allein.“ . 

„Halt du etwa Erbarmen mit mir? Willſt du mir und 
den Eltern nicht die ganze Feſtſtimmung und Feſtesfreude 
zu meiner Hochzeit rauben! 8 4 

„O Gott!“ Hilde bedeckte ihr Geſicht mit beiden Häns 
den und ſtöhnte verzweifelt auf. Da fühlte ſie ihre Hände 
fortgezogen und feſt zuſammengepreßt: 

„Hilde tu mit das nicht an — komm zur Vernunft!“ 

Dieſer beſchwörende Ton, die wilde Gebärde und ver⸗ 
zwelflungsvolle, faſt gebieteriſche Bitte erregte Hilde mehr, 
als alle Schmähungen vorher. Sie wußte nicht, was te 
der Schweſtet antwortete — fie kam erſt zur Beſinnung als 
ſie ſich endlich allein ſah Da trieb die ſoeben erlebte Szene 
ihr das Blut wie toll durch die Adern Eine heiße Angſt 
und Verwirrung ſtieg in Ihr auf Vor ihrem Geiſte jah 
ite das Mädchen von dem ſie in der Zeitung geleien hatte, 
und ein erſchütternder Auſſchrei kam aus ihrer Bruſt. Sie 
iprang auf und eilte wie gehetzl aus dem Zimmer. fliehend 
vor ſich ſelbſt. : 

Da ſtand fie mit einem Male vor dem Zimmer ihrer 
Mutter. Ein kurzes Zögern, ein unterdrückter Quallaut, 
und ſie trat ein. 

„Mutter!“ 

Frau von Schönau hob den Kopf ihrer Tochter, der in 
ihrem Schoß lag. auf, und ſah ihr in das verſtörte Geſicht. 
Da begriff fie. was in der Seele ihres Kindes vorging. Es 
bedurfte keiner Erklärungen mehr Das ſcharfe Mutter⸗ 
auge hatte längſt erkann! was ſich nur immer in Hilde 
durchgerungen hatte. und nur das Pflichtgefühl hatte ſie 
veranlaßt der Tochter vorhin Vorſtellungen zu machen und 
ſte zu ernſter Prüfung zu mahnen. 

Jetzt ſah Hilde wieder mutiger dem unvermeidlichen 
Kampf entgegen; ſie hatte eine Verbündete gefunden. 


(Bortjegung folgt.] 


ich bin geſpannt!“ fuhr Marianne 


Laurahütte u. Amgebung 


Wiederum Verlegung der Gründungsverſammlung. 
Die für Donnerstag angekündigte Verſammlung der Seloſt⸗ 
hilfe — arbeitslose Kopfarbeiter — iſt wieder abgeſagt und 
auf unbeſtimmte Zeit verlegt worden, weil die hierzu er⸗ 
forderliche Genehmigung noch nicht vorhanden iſt. 

⸗o- Geſellenprüfung. In den Räumen der Handwerks⸗ 
kammer in Katowice fand vor dem Schloſſer⸗Obermeiſter 
Schmiogel die Geſellenprüfung im Mechanilerhandwerk jtatt, 
die der Theodor Poloczek aus Siemianowice beſtand. 

Beerdigung. Ar Mittwoch wird wieder ein alter 
oberſchlefiſchor Veteran zu Grabe getragen und zwar der 
penſionierte Pulvermeiſter Zure! von den Nichterſchächten. 
Der Verſtorbene hat ſich von früheſter Jugend an dem Ge⸗ 
ſellenvereinsleben gewidmet, war dann treuer Kamerad des 
Kriegervereins und ſonſt lebt er friedlich chriſtlich, ging 
gemiſſenhaft ſeiner Beſchäftigung nach. 

Lommel⸗Aaend. Zu einem Ereignis für den Verein für 
nolkstümtiche Vorträge, nicht minder aber auch für die Ein⸗ 
wohnerſchaft der geamten Woiewodſchaft durfte das Eintreffen 
des beſübekannten Humoriſten Lommel fein, welcher, wie ſchon 
berichbet uns am Sonntag, den 9. Oktober er. abends 7½ Uhr im 
großen Saale des Mascolſe früher Deutſches Haus einen Abend 
roll küſtlichen Humors ſchenken will. Wer kennt ihn nicht vom 
Rundfunk her. den Schaffer der unſterblichen Familie Neugebauer 
dus Runxendorf. Aber man muß ihn, den Mann der tauſend 
Stimmen und tauſond Gejichter auch geſehen Haben, um in den 
vollen Genuß seiner ſchier unmöglichen Vielſeitigkeit zu gelan⸗ 
gen, er plaudert. ſingt und mimt, verkönpert, ſpiolt ganze 
Thea terſtücke allein. führt eine Oper auf. unter aäuſchender Nach- 
ahmung aller Stimmen und Inſtrumente kurzum, ſährt mit Ge: 
ſchützen auf. die elbſt den eingefleiſchten Philiſter entwaffnen. 
Lommel iſt mit einem Schlage der beliebteſte humerſtiſche Vor⸗ 
tragskünſtler, nicht nur im Rundfunk ſondern auch auf dem Podium 
gemarden. Ueberall, wo er Vortragsabende veranſtaltot, jubeſm 
ihm auspertaufte Hauſer entgegen und nicht endenwollender Ap⸗ 
plaus dankt ihm für feine unvergleichlichen Darbietungen. Wer 
einmal köſtlich lachen will, der komme zum Lommelabend. Vor⸗ 
verkauf ab Donnerstag, den 6. 10. in den Buchhandlungen Si⸗ 
winna und Hirſch. Preiſe der Sitzplätze 5. 4 und 3 Zloty, Steß⸗ 
plate 1.50 Zloty. 

eg Ablaßfeſt in Michaltomice. 
Oklober, wurde in Michalkowice das übliche Ablaßſeſt ge⸗ 
feiert. Begünſtigt durch das gute Wetter war die Befucher⸗ 
zahl auf dem Rummelplatz ulm. äußerſt groß, fin daß die 
Geſchaftsleute, ſowie die Schaubudenbeſitzer und Händler 
wohl auf ihre Rechnung gekommen ſein werden. 

, Fußballſpiel im Bienhofpark 73 — 07. Am Sonn: 
abend. den 1. Oktober, um 4 Uhr nachmittags. ſtſeg im Bien⸗ 
lofpark das Freundſchaftsſpie! der Fußballmannſchaft des 
Infanterie-Regiments 783⸗Katowice gegen die erſte „Elf“ 
des Fußballklubs 07. Unſer Ortsverein trat in veränderter 
Jufſtellung an, die ſich teilweiſe gut bewährte. Schon die 
körperlich gute Entwicklung der Soldaten trug dazu bei, 
daß das Spiel an intereſſanten Momenten reich war. 07 
Plingt es nach ſchönem Flachſpiel das erſte Tor für feine 
Farben zu buchen. Den Ausgleich ſchufen die Soldaten in 
der zweiten Halbzeit. Aufgefallen iſt das ſchöne Sombina⸗ 
ktons⸗Jlachſpiel der Soldaten, fo daß abſchließend über dieſe 
Mannſchaft, deren Hauptſtützen die Verteidigung und der 
gute Tormann waren, geſagt werden kann, daß ſie eine 
ausſichtsreiche Mannſchaft darſtellt. Bei 97 machte - fin 
Zittgeiſe ein gewiſſes Tändeln vor dem Gegnertor und eine 
Senden t bemerkbar. Die Spielleitung lag in guten 


Am Sonntag. den 2. 
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Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuztirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 5. Oktober 1927: 
1. hi. Meſſe für verſt. Peter und Hedwig Wolny Verwandt⸗ 
ſchaft Wolny und Brzezina. 
2. hl. Meſſe für vorſt. Karl Rother und Eltern. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Wolny⸗Brzezing. 
Donnerstag. den 6. Oktober 1927: 
hl. Meſſe für verſt. Konſtantin Bone. 
HH. Meſſe für verſt. Mitglieder des poln. Roſenkranzes. 
3. hl. Meſſe für verſt. Maks und Franz Kupski, Eltern bei⸗ 
derſeits und alle armen Soelen im Fegefeuer. 


= 
Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Qaurahülte, 
Mittwoch, den 5. Oktober 1997; 

6 Uhr: Für verſt Auauſt Polk. 

5% Uhr: Für verſt. Anton Gettler. 

7 Uhr: Für verſt. Franz und Franziska Piekorz. 

Donnerstag, den 6. Oktober 1927: 

6 Uhr: Für verſt. Johanna und Franziska Dragen, Helme 
und Anton Smiech und verſt. Verwandtſchaft. 

6% Uhr: Für verſt. Franz Radomski und verſtorb. Kinder 
Hugo und Martha. 

7 Uhr: Für verſt. Valentin Dylla. 
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Aus der Mofewodſchaft Schlesien 
Vom Wojcwodſchaftsrat. 


In der Freitaa⸗Sitzung des Wojewodſchaftsrates murde bes 
ſchloſſen, von der Errichtung von Ehrenpforten amläßlich der 
Anweſenheit des Staatspräfioenien Abſtand zu nehmen und an⸗ 
ſratt deſſen einen Betrag von 256 000 Zloty für die Errichtung 
von Arbeiterwohnhäuſern im Badget für das nächſte Jahr be⸗ 
reitzuſtellen. Die erbauten Häuſer ſollen dann die Aufſchrift 
zur Erinnerung an die Anweſenheit des Staatspräſidenten tra⸗ 
gen, die neuen Siedlungskolonien nach dem Staatspräſidenten 
und Marſckall Pilſudski benannt werden und zwar die neue Ko⸗ 
lonie bei Zalenze Mosticßi⸗Kolonie und die bei Myslowitz Pil⸗ 
ſudski⸗Kolontie Ferner wurde der Wojewade beauftragt. Ver: 
handlungen über eventl. Aufnahme einer größeren Anleihe im 
Ernwernehmen mit der Zentralregierung aufzunehmen. Dia 
Anleihe ſoll zur Durchführung der Parzellierung und zum 
Bau von 1000 Arbeiterwohnhäuſern im nächſten Jahre dienen. 


Die Ermerbsloſenziffer innerhalb der Wojcwodſchafi 

Innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, und zwar in der 
Zeit vom 21. bis 28. September, verringerte ſich die Geſamt⸗ 
Arbeitsloſenziffer um 852 Perſonen und betrug am Wochenende 
39 333 Erwerbsloſe. Unter dieſen Beſchäftigungsloſen befanden 
ſich 16955 Bergarbeiter, 3055 Eiſenhüttenarbeiter, 2419 Metall⸗ 
arbeiter, 557 Bauarbeiter, 1198 qualifizierte und 11448 nicht⸗ 
qualifidierte Arbeiter, 251 Beſchäftigungsloſe aus der Land: 
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Der Staatspräfident in Oberſchleſien 


Oberſchleſien ſtand am letzten Sonntag im Zeichen 
großer Feierlichkeiten, wurde doch an dieſem Tage der be⸗ 
reits für September angekündigte und wiederholt verlegte 
Besuch des Slaatspräſidenten Moscicki zur Tatſache. Große 
Vorbereitungen wurden ſeit Wochen ſchon getroffen, um das 
Staatsoberhaupt, das kein Fremder in Oberſchleſten mehr 
iſt, würdig und entſprechend empfangen zu können. Aber 
man konnte mih Genugtuung feſtſtellen, daß jeder übertrie⸗ 
bene Prunk und Aufwand nach Mäglichkeit vermieden 
mirde, wahrſcheinlich entſprach man hier dem Wunſche des 
Stgatspräſidenten. Im allgemeinen verliefen die Feiern 
pragrammäßzig und in aller Ruhe. 


In Muslowitz 


beirat der Staatspräſident. im Sonderzuge von Krakau, 
in Begleitung des Krakauer Wojewoden Darowski ſowie des 
Diviſionsgenerals Wroblewski kommend, um 10,15 Ubr 
oberſchleſiſchen Boden. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahn⸗ 
hofe wurde er vom Wojewoden Grazynski willkommen ge⸗ 
beißon ſowie auch von den Myslowitzer Behörden. In einer 
Anſprache brachte der Wojewode die Freude des oberſchleſt⸗ 
ſchen Volkes, den Staatspräſidenten auf oberſchleſiſcher Erde 
begrüßen zu können, zum Ausdruck. Gerade das oberſchle⸗ 
ſiſche Volk emnfinde feine Anweſenheit umſomehr, da es dem 
Staalspräſidenten ſeine Zuſammengehörigkeit mit Polen 
kundgeben könne, die Zuſammengehörigkeit, die es fo ſchwer 
erkämpft habe. Zum Schluß feiner Anſprache richtete er an 
den Staatspräſidenten die Bilte, Schleſien, dieſe Grenzpro⸗ 
vinz, unter feine beſondere Fürſorge zu nehmen. Nach weis 
teren Anſprachen, darunter einer des Bürgermeiſters Rus 
dera. erfolgte die Weiterfahrt nach 


Kattowitz. 


mo kurz vor 11 Uhr der Sonderzug auf Sosnowicer Perron 
eintraf. Hier erwarteten den Staalspräſidenten Vertreter 
des Schleſiſchen Seim, des Handels und der Induſtrie die 
höheren Militärs, die Geiſtlichkeit mit Biſchof Dr. Liſiecki 
an der Spitze und Deiegationen der polniſc en Nolte 
tiſchen und gewerkſchafilichen Organiſationen. Aurch 
die ausländiſchen Konſuln, zahlreiche Preſſeyertreter. 
Sejmmarſchall Woln y ergriff als erjter, nachdem die Gar⸗ 
niſonkommandanten ihre Meldungen erſtattet hathen, das 
Wort zu einer Anſprache an den Präſidenten. „Ihnen, 
Herr Stamtspräfident, führte er aus, ſind die trüben Zeiten 
des oberſchleſiſchen Volkes unter dem früheren Regime be⸗ 
kannt; dieſe Qualen, die es erdulden mußte, um feines Glau⸗ 
bens und feiner Sprache wegen. Und darum zögerte es 
keinen Augenblick, als ſich ihm der Ausweg zur Freiheit bot. 
Und es iſt auch heute ſein eiſerner Wille, daß niemals mehr 
an den Grenzen des polniſchen Staates gerührt werden darf. 
Und dieſer Wille des oberſchleſiſchen Volkes muß feinen Wi⸗ 
derhall in ganz Polen finden und Sie Herr Staatspräſident 
find der berufene, jenem Willen Nachdruck zu verſchaffen. 
Aus dieſem Grunde heiſſe ich Sie im Namen des oberſchle⸗ 
ſiſchen Volkes willkommen. Nachdem noch der zweite Stadt: 
präfivent non Kattowitz Herr Skudlarz, einige Worte na⸗ 
mens des Magiſtrates der Stadt Kattowitz an den Sigats⸗ 
präſidenten gerichtet halle, ſchritt dieſer die Ehrenkompagnie 
ab und begrüßte die auf dem Perron wartenden Honora⸗ 
toren. Nach einem kurzen Verweilen erfolgte die Abfahrt 
nach 


Königshütte 
mit dem geſamten Gefolge. Hier geſtalteten ſich die Emp⸗ 
jangsſeierlichkeiten beſonders inpoſant, die an der von der 
Stadt auf der ul. Wolnosci aufgeſtell len Ehrenpforte bes 
gannen. Hier verſammelten ſich der Magiſtrat, ſaſt volle 
zählig das Stadtverordnetenkollegium, die Spitzen der ein⸗ 
zelnen Behörden, die Militärs uſw. Nach dem Abſchreiten 
der Ehrenkompagne ſchrüſt der Staatspräſident auf das 
Empfangskomitee zu, wo ihn Stadtpräſident Spaltenſtein 
mit dem Ueberreichen von Salz und Brot willkoarmen hieß 
im Namen des Magiſtrats und der Bürgerſchaft der Arbeits 
derſtadt Känjgshütte, beſonders der Arbeiterſchaft, die ein 
wichtiges Element im Staate bilde und die es verſtanden 
babe, in der Jahrhunderte dauernden Unfreiheit ihre 
Sprache und ihren Glauben zu wahren, um mit einem Hoch 
auf den Etneispräfidenten zu ſchließen. Anſchließend daran 
begab ſich der Staatspräſident mit ſeinem Gefolge und dem 
Feſtkonritee nach der Hedwigskirche, wo ihn Biſchof Liſiecki 
namens der oberſchleſiſchen katholiſchen Geiſtlichkeit begrüße. 
Inzwiſchen verſammelten ſich am Aufſtändiſchen⸗Denkmal, 
welches der Enchüllung harrte, die Gruppen des Aufftän⸗ 
diſchen⸗Hallerſoldaten-Verbandes und die der anderen Or⸗ 
ganiſationen. Hier war auch der Zudrang des Publikums 
außerordentlich ſtark. Selbſt die Dächer dor anliegenden 
Häuſer waren überfüllt, manche waghalſigen Kletterer mach⸗ 
len ſich ſogar auf dem Dachgeſims bequem. Nachdem der 
Stantspräftdent, der Gottesdienſt war mittlerweile boendet, 
am Denkmal Platz genommen hatte, begann der Vorſitzen de 
des Schieſiſchen Aufſtändiſchenverbandes. Kornke, ſeine Au⸗ 
ſprache die eine Schilderung der Aufſtände und der Vers 
dienſte des oberſchleſiſchen Volkes in dieſen bor. Unter den 
Klängen der Nationalhymne nahm der Staatspräſident 
die Enthüllung des Denkmals 

por, um dann in einer wiederum ſehr kurzen Anſprache auf 
die Bedeutung des Denkmals für die oberſchleſiſche Benbl⸗ 
kerung hinzuweiſen. Nach dieſem Akt formierten ſich die 
einzelnen Gruppen, darunter Die Fahnenſektion, die erwa 
180 S'andarten aufwies, zu einer Defilade. Damit fanden 
die Denkmalsfeierlichkeiten ihren Abſchluß. denen ein Früh⸗ 
ſtück in der Kantine des Oſtfeldes der Skarboferme folgte. 
Hier wurde dem Staatspräſidenten durch den zweiten Stadt⸗ 
präſtdenten Dubiel eine Chronik der Stadt Königshülte 
in einem koſtharen Einband übergeben. Nach dem Früh⸗ 
ſtück beſichtigte der Staatspräſident das bereits der Deflonts 
lichkeit übergebene Stadion, welches im übrigen einen Maſ⸗ 
ſenbeſuch aufzuweiſen hatte, denn nicht weniger als 25 000 
Menſchen ſollten dort geweſen ſein. Kaum eine halbe 
Stunde hielt ſich hier der illuſtre Gaſt. der mit brauſenden 
Ovationen überſchüttet wurde, auf, um dann nach Kattowitz 
zu rlickzukehren und Biſchof Dr. Liiech einen Beſuch abzu⸗ 


ſtatten. Im 

Kattowitzer Stadttheater 
fand abends 8 Uhr die Aufführung der „Halka“ tat. In 
Begleitung des Wojewoden Grazynski wohnte der Staats⸗ 
präſident dem 1. Akt bei. um dann an dem van der Stadt 
Katuawitz gegebenen Bankett teilzunehmen. 

Kant im Landratsamt. 

Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete ein Raut in den 
Räumen des Schleſiſchen Seim, an dem annähernd 1000 
Perſonen teilnahmen und der bis in die ſpäte Nacht hinein 
dauerte. 


wirtſchaft und 2676 ſtellungsloſe Kopforbeiter. Gezählt wurden 
überdies 794 Beſchäftigungsloſe aus anderen Berufen. Als Uns 
terſtützungsempfänger kamen 24016 Perſonen in Frage. 


Kleintier⸗ und Tauben ⸗Ausſtellung. 

In der Zeit vam 29. Oktober bis zum 2. November d. J. eins 
ſchließlich findet in der neuerbauten Ausſtellungshalle der 
Stad Katowice die 1. allgemeine Kleintier- und Tauben⸗Aus⸗ 
ſtellung für die Wofjewodſchaft Schleſten ſtatt. Veranſtalter der 
Ausſtellung iſt der Hauptverein der Schleſiſchon Kleimtierzülchter 
und Schrebergärtner, zuſammen mit dem Verband der Brief: 
taubenpereine der Wojewodſchaft Schloſien. Außer Geflügel 
aller Art, Kaninchen, Ziegen und Tauben werden auch alle 
Produkte und Gerätſchaſten, Muſter und Modelle von Zucht⸗ 
einrichtungen. natürliche und künſtliche Futtermittel. Präparate, 
Heil⸗ und Desinfektionsmittel ſowie die Fachliteratur ausge 
ſtellt. Die Vorbereitungsarbeiten ſind im vollen Gange. Schöne 
Ehrenpreise find ſichergeſtellt. Die Ausſtellung verſpricht eine 
der größten Polens zu fein, da ja die Ausſtellungshalle genü⸗ 
gend groß iſt, und außer den organiſierten Züchtern auch die 
Nichtorganiſierten ausſtellen dürfen. Die Prämiieruna der Tiere 
und Ausitellungsgegenftönde findet ſchon am 28. Oktober durch 
die beſten Preisrichter Polens ſtatt. Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen die Geſchäftsſtolle des Haupivereins der Schleſiſchen 
Kleintierzüchter und Schrebergärtner in Chebzie (Morgenroth), 
woſelbſt auch jede Auskunft erteilt wird. 


2. Schleſiſche Obſt⸗ und Gartenbauſchau 

Durch den Wojewoden Dr. Grazynski wurde am 29 v. M. 
die 2. Schleſiſche Obſt⸗ und Garten bauſchau, welche bis zum 3. d. 
Mts. in Teſchen abgehalten wird, eröffnet. Unter den 90 Aus⸗ 
ſtellern befanden ſich 12 Teilnehmer aus der Wofewodſchaft 
Schleſien, darunter die Gartenverwaltungen des Fürſten von 
Pleß und des Grafen von Donnersmarck. Zur Verteilung ge⸗ 
langten bei der Prämiierung 30 Belobigungsſchreiben ſowie 12 
Diplome. Die beſten Erzeugniſſe der Ausſtellung werden nach der 
pomologiſchen Ausſtellung u. dem Kongreß in Warſchau verſcheckt. 


\ 


Kattowitz und Umgebung. 


Deutſches Theater. Die Eröſfnungsvorſtellung des Deutſchen 
Theaters a mFreitag, den 7. Okteber beginnt nicht wie angegeben 
um %8 Uhr, ſondern pünktlich um 7 Uhr. Zur Aufführung 
kommt Richard Strauß' Oper „Der Rojemlavakier“, Der Vorver⸗ 
kauf hat an der Kaſſe des Deulſchen Theaters, Rathausſtraße. be: 
reits begonnen. Vorbeſtellungen werden auch telephoniſch unter 
Nr. 1647 im Büro der Deutſchen Theatergemeinde Stadliheater 
entgegengenommen. Wir bitten unſere Mitglieder, ſich recht⸗ 
zeitig mit Karten einzudecken, da die Nachfrage eine ſehr rege iſt. 

Stand der Erwerbsloſenziffer im Landkreis Kattowitz. 
In der Berichtswoche vom 22.—28. September d. Is., wur⸗ 
den innerhalb des Landkreiſes Kattowitz am Wochenende in 
Myslowitz 540, Bielſchowitz 739, Chorzow 606. Siemiano⸗ 
witz 1885, Neudorf 1070, Rosdzin 334, Schoppinitz 349, Ja⸗ 
now 448, Hohenlohehütte 373 und in den kleineren Ort⸗ 


ſchaften 3045 Arbeitsloſe geführt. In der glelchen Zeit war 
ein Zugang von 245, dagegen ein Abgang von 428 Erwerbs 
loſen zu verzeichnen. Davon wurden umlergebracht: Auf 
der Hugogruhe 24, kleinen Grubenanlagen 50, bei der Hüt⸗ 
tendirektion Rosdzin 28, auf der Friedenshütte 28, auf 
kleineren Hülten⸗ und Werksanlagen 42, im Baugewerbe 
34, und in ſonſtigen Betrieben und Berufen 89 Perſonen 
Aus der Liſte find aus triftigen Gründen 133 Arbeitslose 
geſtrichen worden, die in der Abgangsz'ſfer mit borückſichligt 
ind. Eine Erwerbsloſenunterſtützung wurde 6371 Erwerbs⸗ 
ſoſen gewährt. Es erhielten: Nach dem Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 500, nach dem früheren deut⸗ 
ſchen Arbeitsloſengeſetz 221. die Staaisbeihilfe 5081 ſowie 
dle Wojewodſchaftszulage 561 Beſchäftigungsloſe. Regiſiriert 
waren wiederum 9279 Arbeitsloſe. 


3 neue Straßenbaßknuwagen. Die Schleſiſche Kleinbahn⸗ 
A.⸗G. bat für die Strecke nach dem Südpark drei neue Stra⸗ 
ßenbahnwagen angeſchafft, weſche von der Norddeutſchen 
Waggonſabrik in Bremen angeliefert wurden und dazu be⸗ 
ſtimmt find, um die Straßenbahn ſfpeziell an Sonn⸗ und 
Feiertagen in kürzeſten Zeitabſtänden kurſteren zu laſſen 
und auf dieſe Weiſe den überaus regen Verkehr nach dem 
Sübpark zu bewältigen. In der vergangenen Woche wurde 
der erſte Wagen für den Verkehr übergeben, und am letzten 
Sonntag die zwei nachgelieferten Wagen. Das Leergewicht 
eines Magens beträgt 11 Tonnen, der Faſſungsraum iſt ſür 
je 50 Perſonen beſtimmt, jedoch können weitere 12 Fahr⸗ 
gäſte noch auf der Plattform Aufſtellung nehmen. Das Ge⸗ 
rüſt iſt ausſchließlich aus Eiſen konſtruſert, während die 
Auskleidung des Wageninneren in Mahagoniholz erfolgte. 
Zu beiden Seiten fin) zwecks guter Luftzufuhr Lüfter anges 
bracht. Aeußerſt praftiich bewähren ſich die Querſitze. Un⸗ 
ter den Sitzen ſind Heigvorrichtungen angebracht worden, 
um das Wageninnere während der Minterpertode ausgiebig 
zu erwärmen. Richtungsſchilder find ſowohl über dem Füh⸗ 
rerſitz als auch zu beiden Seiten der Wagen angebracht wor⸗ 
den Außer der eigentlichen Motorbremdbe iſt überdies eine 
Handbremſe vorhanden. was als Sicherheitsmaßnabme beim 
Vorſagen der Bremie oder irgend einem Motordefekt anzu⸗ 
leben iſt. Zur Verſtärkung der Bremswirkung ſoll in näch⸗ 
ſter Zelt eine Sch enenbremſe eingebaut werden. Eine Ent⸗ 
gleiſung der Wagen wird bei den jetzigen Sicherheitsmaß⸗ 
namen als vellie ausgeſchloſſen bezeichnet. Für eine guke 
Beleuchtung des Mageninneren iſt gleichfalls Sorge gatra⸗ 


gen worden. Der Rumpf der Wagen ruht auf einem Nol⸗ 
lenlager jo daß unter Vermeidung aller Erſchlitterungen 


eine rubige Fahrt gewährſeiſtet wird. Der Stromabnehmer 
legt ſich bei einem Mechbel der Fahrtrichtung ſelbſttänig um. 
Ein jeder Magen koſtet 46 000 Reichsmark ausſchließlich 
7000 >Tatn Zoll. 

Brandstiftung. Am vergangenen Sonnabend wurde mittels 
Nachſchltüſſel in die Wohnung eines Franz J. auf der ulica Wodna 
8 eingebrochen. während der Abwesenheit des Wohnmngsinha⸗ 
bers. Merkwürdiger Weiſe iſt jedoch nichts geſtehlen worden, 
dagegen die Wohnung in Brand geſteckt!! Zwar iſt das Feuer 
bald gelöſcht worden, doch erleidet 9, einen Verluſt non über 
1000 Zloty. Die Anterſuchung in diefer muyſteriben Brandſtifte⸗ 
rei iſt von der Polizei eingeleitet worden. 


Aus bau der Jufahrtsſtraße zur Sendeſtation. Zur Zeit wird 
durch die Baufirma Widuch an dem Ausbau der Zufahrtsstraße 
nach der Sendeſtarien gearbeitet. Die Straße wird in einer 
Kreisform auslaufen, um eine Ausweiche für die heranfahrenden 
Wagen und Autos zu ſchaffen Diere Arbeiten werden voraus⸗ 
ſichtlich noch in dieſer Woche beendet. 

Beabſichtigte Straßenpflaſterungen. Inſolge Umleitung des 
Fuhrwerks⸗ und Autoverkehrs über die ulica Kraſtenskiego und 
Graniczna, welche ſich bei der Durchführung der Pflaſterungs⸗ 
arbeiten auf der ulica Warszawska in Kattowitz als werwendig 
erwies, wurde das proviſoriſche Straßenpfaſter diefer beiden 
Straßenzüge empfindlich beſchädigt, jo daß eine Neupflaſterung 
für die nächſte Zeit erwogen wird. Man will alsdann ein 
maſſives und haftkares Straßenpflaſter in Zementguß anlegen. 

Inſtandſetzungsarbejſten. An eine Erweiterung des Markt⸗ 
platzes geht man gegenwärtig durch Inſtandietzung des freien 
Platzes zwiſchen der ulica Drzymaly und der Rawa heran. Nach 
Fertigſtellung ſollen auf dieſem Gelände die Kramßbändler Auf⸗ 
ſtellung nehmen, die bis dahin ihre Stände und Verkaufsbuden 
guf dem freien Platz vor dem Badehaus aufgeſchlagen haben, der 
nunmehr als Baugelände für die Errichtung des Bankgebäudes 
der Bank Goſpodarſtwa Krajcwego freigegeben werden mußte. 


Königshütte und Umgebung. 

Wer trägt die Schuld? Vorige Woche ereignete ſich auf 
der Beuthener Chauſſee ein Ausounglück, welches glücklicher⸗ 
weiſe noch einen guren Ausgang nahm. Die Arbeiter Po⸗ 
dolski und Murowski gingen gegen Königshütte zu. hinter 
ihnen fuhr ein Auto in ſchnellem Tempo, das zwar ſignali⸗ 
ſierte, was aber beide Fußgänger überhörten. Von der Kö⸗ 
lrigshürter Richtung fuhr aber gleichfalls ein Perſonenauto 
an, welchem ſie vorſchriftsmüßig auswichen. In dem Mus 
genblick des Ausweichens jedoch wurden beide von dem hin⸗ 
ter ihnen fahrenden Auto erfaßt. Muromski wurde beiſeite 
geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen im Goſicht. wäh⸗ 
ren Podolski von dem Auro mehrere Meter wefter geſchleift 
wurde. Seine Kleidung wurde buchſtäblich zerfetzt. ſonſt 
kam er aber beſſer wie ſein Begleiter davon. Es iſt ſchwer 
zu ſagen, wer die eigentliche Schuld trägt, zumindeſt aber 
kann geſagt werden, dieſer Unfall hätte vermieden werden 
können, wenn beide Aulos in einem gemäßigten Tempo ges 
fahren wären. 

Diebſtähle und Einbrüche. Es vergeht kein Tag. da 
der Polizeibericht über Einbrüche und Diebſtähle nicht be⸗ 
richten würde. So wurde in die Wohnung des Beamten 
S. auf der ul. Dombrowskiego eingebrochen und aus dieſer 
nerſchic dene Gegenſtände im Werte von 300 Zloty geſtohlen. 
Ein weiterer Einbruch erfolgte in das Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Dobek. Hier halten die Spizbuben bereits eine an: 
ſehnliche Menge von Waren eingepackt, wurden aher bei 
ihrer Arbeit geſtört, denn ſie flüchteten ohne die Ware. 

Eine Einbrecherbande feſtgenonemen. Nach langen Er⸗ 
mittelungen iſt es endlich der Königshütter Kriminalpolizei 
gelungen. eine Einbrecherbande, die ſchon ſeit längerer Zeit 
die Stadt unſicher machte, dingfeſt zu machen. Es handelt 
ſich um eine Bande von 10 Perſonen die bereits hinter 
Schloß und Riegel ſitzen. Unzer ihnen befinden ſich die he⸗ 
kannten Einbrecher Knol, Klucz. Czwisdol und Kania, die 
auch für andere Delikte geſucht wurden. Die Bande ſoll 
ſehr gut organiſiert geweſen ſein. In den letzten Monaten 
hatte die hieſige Polizei verhältnismäßig viel Glück bei der 
Feſtnahme von Verbrechern gehabt. Und in dieſem Falle 
handelt es ſich um eine geradezu gemeingefährliche Vaude. 
ſo daß angenommen werden kann. daß in der nächſten Zeit 
die Einbrüche. von denen einige faſt jeden Tag zu verzeich⸗ 
neu waren, etwas nachlaſſen. 

Lebensmittelverſorgung. Aus den Kellerräumen der 
Markthalle wurden vor kurzem Lebensmittel im Werte non 
100 Zloty geſtohlen, indem eine Kiſte zertrümmert wurde. 
Der Name des Geſchädigten tonnte nicht feſtgeſtellt werden, 
»benjowenig der Täter. 

Kein Glück gehabt. Daß am Sonntag im Stadion das 
Peſchäft der Langfinger blühte, iſt nur allzuverſtämdlich und 
o mancher Sportsbegeiſterte kann davon ein Liedchen ſin⸗ 
gen. Aber nicht immer hatten die Herren Langfinger Glück, 
wie ein gewiſſer Kremper. der in dem Augenblick, da er den 
Fanfmann Joſef Plitzka aus Chorzow um feine Brieftaſche 
erleichtern wollte, erwiſcht wurde. Kr. kann Über ſein Pech 
weiler im Königshütter Gerichtsgefängnis nachdenken. 


Katholischer Gesellenverein 


Am Sonntag, den 2. Oktober, verschied 
sanft nach langenı Leiden unser altes Ehren- 
mitglied, Herr 


Johann Zurek 


Als streng gläubiger Christ hat er es als 
Ehrensache gehalten, seit seiner Jugendzeit seine 
ganze Kraft der Kolpingssache zu widmen. 
Ein treues Andenken wird ihm dewiß sein, 


Der Vorstand. 


1 1 Beerdigung findel Mittwoch vorm. 7½ Uhr. 
vom Trauerhaus ul, Bytomska 35 aus, statl, 


Inmen, 


find. liebevolle Aufn. zu 


Geheimentbindung. 
Hebamme Dreßier 
Breslau. Gartenſtr. 23 III 
5 Min. vom Hauptbahn⸗ 
hof. Telefon Ohle 8853 


Ihſelate 


in dieſer Zeitung 
0 haben 
den größten 


Erfolg! 


krafugen mul Sahne zu empfehlen. 


ne —GH— — — 


mit Toilette-Seifen-Schnitzeln 


Ein fabelhaft gutes Sei- 
fenpulver, welches Sie 
und ihren Geldbeutel in 
jeder Beziehung restlos 
zufrieden stellen wird. 
„Boraxil“ hältauch, was 
es verspricht Wollen 
Sie es nicht doch ein- 
mal versuchen? Jedes 
bessere Geschäft führt 


„Borazil Besser u. billiger! 


Drucksac 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahülie-Siemia 
. —— 


Schwientochlowitz und Umgebung. 

Mißglückter Raubüberfall. In der Nahe von Hohenlinde anf 
der Königshütter Chauſſee wurde der Angeſtollte Robert Myrzik 
von drei ihm unbekannten Perſonen überfallen. die ihn ſeiner Bar⸗ 
ſchaft von 12 Zloty beraubten. Da er den Ueoberfall ſofort meldete, 
wurde ebenſo die Verfolgung aufgenommen, die von Erfolg be⸗ 
gleitet war, denn nicht lange darauf kannten die drei verhaftet 
werden. Es ſind dies ein Anton Mroß, Karl Knopka und Maris 
milian Buchannek, die ämtlich dem Königshütter Gerichtsgefäng⸗ 
nis zugeführt wurden. 


Rybnik und Umgebung. 

Aus Knurow. In der letzten Gemeindevertreterſitzung, die 
bereits von dem neugewählten Gemeindevorſteher Mrozek ge⸗ 
leitet wurde, ſaßte man den Beſchluß. den projektierten Schul⸗ 
hausbau bis zum nächſten Jahre zu verſchieben Auch die Vor⸗ 
lage über den Ausbau der ulica Sienkiewicza fand keine Erle⸗ 
digung. Dieſe wurde zur Ueberprüfung nochmals an die 
Straßenbaukommiſſion zurück überwicien. — In einer Scheune 
wurde der Arbeitsloſe Joſef Dworek aus Kunzendorf erhängt 
aufgefunden. Der Lebensmüde ſoll aus Nahrungsiorgen in den 
Tod gegangen ſein. 


Sportliches 
Sport am Sonntag. 
Slonek Schwientochlomitz — Pobgorze Krakau 6: 2. 


Das erſte Spiel der Kreisligamannſchaften um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Polen und Auſſtieg in die Oberliga. Sionst war die 
ganze Spielzeit hindurch überlegen. Das Spiel wurde in Schwien⸗ 
tochlowitz unter ſtarker Zuſchauerteilnahme durchgefſthr!. 

Polniſch⸗Oherſchleſſen — Mittelſchleſſen (Breslau) 1:1. 

Ein ſehr annchmbares Refultat konnten die Oeſterreicher in 
Breslau erzielen. 

Craconia Krakau — G. 3. O. P. N. 35: 3. 

Zu dierem Spiel ſteſlte der G. 3. O. P. N. die zwerte Gar: 
rirur, da die erſte in Breslau weilte. Und man kann jagen, diele 
Mannſchaft. trotzdem ſie ſchlecht aufgeſtellt war, noch cinen ſchwe⸗ 
ver Gegner für die Cracovia abgab. 

Landesliga ⸗ Spiele. 

Warta Poſen — T. K S. Thorn 4:2 (4:1). 

L. K. S. Lodz — Touriſten Ye 4: 2. N 

Das Meiſterſchaftsſpiel der beiden Lodzer Lokalrivalen endete 
wieker mit einem Sieg des L. K. S. 

Wisla Krakau — Polonia Warſchau 7:1. 

1. F. C. Kattowitz — Legia Wavſchon 0:5. 

Eine große Schlappe erlitı der 1. F. C. in Warſchau und an 
dieſem hochverlorenen Spiel merkt man noch die Niecdergeſchlo⸗ 
genheit des vergangenen Sonntags. Das ganze Spiel hindurch 
war Legia überlegen. Die Mannichaft des 1. J. C. war kaum 
zum Wiedererkennen. 

Zehnkampf um die Meiſterſchaft von Polen. 

Dieſe Kämpfe wurden in Polen ausgetragen. 1. Ceizft (Pa⸗ 
Jonia Marſckou) 6.276 Pkt., 2. Dabrowalski (A. 3. S. Warſchau) 
6.196 Plt., 3. Unbaniak (Warta Poſen) 6,140 Pt., 4. Fryszazun 
(Polonia Warſchau) 3,693 Pr. 5. Meyro (Polonia Warſchau) 
5.386 Pkt., 6. Sobikk (Sokol Sohrau O.⸗S.) 4.70 Pkt. 

Im leichtathletiſchen Repräſentotivkampf Oberſchleſien — 
Krafau, konnte Obeuchleſten nach einem verbiſſenen Kampf die 
Krakauer mit 70 62 ſchlagen. 

Dänemart Deutſchland 3:1. 

Das iſt Deutſchlands driſte Niederfoge im Fußball gegen die 

Nordländer. Die dentſche Mannſchaft veriagte vollkommen. 


Vermiſchte Nachrichten 


Das neue Brennſtoftzeitalter ah 1927. 

Roch in dieſem Jahr ward aus dem Leungwerk die ſlüſſige 
Kohle — Oel aus Kohle — zu rinnen beginnen. Sie wird durch 
ganz Deutſchland fließen, ſie wird ins Ausland gehen. In eini⸗ 
gen Staaten baut man Tochterſabriken. Und aus Amerila kommt 


die Kunde, daß Shell und die Standard Oil Co., bisher die größ⸗ 
ten Benzinerzeuger der Welt, ſich nit J. G. Fauben zuſammenge⸗ 
ſchloſſen halben. 


Es heißt. daß die Standard zuerſt die neuen 
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Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist, 
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Börſenkurſe vom 4. 10. 1827 
(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . 1 Dollar { a 2 895 7 
Derlin 00 25 = 46.82 Amt. 
Aatfomwig . . . 100 Rmk. = 213.50 zt 
1 Dollar 8.95 zi 
100 21 = 46.82 Amt. 


Meldungen in den Wind geſchlagen, für lächerlich gehalten hat. 
Dann, als das ameritaniſche Patent erteilt wurde, wollte fie es 
auflaufen, um die Fabrikation ſolange zu hindern, als es ihr 
paſſe. — Der Preis ſchien zu hoch — 2 Millionen Mark! Heute 
iſt die Standard froh. daß ſie Aktien kaufen und ſich auf dieſe 
Weile beteiligen darf. Das erinnert daran. daß die Kulſcher 
beim Uebergang zum Autoverkehr Chauffeure werden — es ilt 
das Beſte. was fie tun können. Schimpfen hilft wicht. Der Forte 
ſchritt iſt nun einmal da und wenn er von geriſſenen Leuten in 
die Welt geblaſen wird, fo iſt er unbeſiegbar. Jeder Fartſchritt 
techniicher Art bringt vielen Merhoden und Maichinen, die geſtern 
noch auf der Höhe waren. den Untergang. Leben und Sterben 
find untrennbar. Standard und Shell halten es für weiſe. Geld 
zu einem Unternehmen zu geben, das vorausſichilich ihre eigenen 
Werke einmal zum Stillſtand bringt. Freilich iſt es noch nicht 
fo meit. Noch ift der wahre Herſtellungspreis des künſtlichen 
Benzins unbekann — vorläufig wird es niht billiger verkeuft. 
Und wenn eines Tages die Herſtellung ſo billig ſein wird. daß 
Leuna gegen Standard und Shell mit Preisunterbielungen 
kampfen könnte, io wird der Ring der Moncſol-Intereſſenten 
ſchon über beide Enden des großen Teiches reichen und der er⸗ 
findungsreiche Chemiker. der geniale Ingenieur, fie haben beide 
für die Dividenden der J. G. Farben und Stondard uſw. ge⸗ 
arbeitet. Einige Familien in Deutſchland und Amerika werden 
Milliardenvermögen erreichen, die Sohne ſchenken dem Völker⸗ 
bund Biblioßeken und den Negerkindern von ganz Afrika wallne 
Strümpfe und Bibeln. die Enkel ſtellen Jacht⸗Rekarde auf und 
dies alles — iſt der Anbruch eines neuen Zeitalters der Menſche⸗ 
heit, iſt der Erfolg einer ungeheuren geiſtigen Leiſtung! 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 3226 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Merterberiht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,53: Konzert für Verſuche und für die Induſtriee 
1255: Nauener Zeitzeichen. 13,50: Zeitanſage, Meiterberickt, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13.45— 14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter lanowirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratihläge fürs 
Haus. 22: Zettanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mitimoch. den 5. Oktober 1927. 16.30—18: Unterhaltung⸗ 
konzert. — 18: Für den Sendebezirt Breslau: -Dr. Carl Renner: 
„Der Anſchſuß Oeſtorrejchs an Deuiſchland als europaiſches Pro 
blem“. — 18: Für den Sondebezirk Gleiwitz: Bernhard Graſon: 
„Die Herbſtausſtellung des Bundes für bildende Kunſt in Obere 
ſchleſſen“. — 18,55: Abt. Photographie: 19,20—19 50: Abt. Wirt⸗ 


ſchaft. — 20: Symphonie Konzert. — 21.30.22. Blick in die 
Zeit: Erich Landsberg. — 22,15: Mitteilungen des Axbeiter⸗ 
Radiohunnes Deutſchlands e. B., Bezirksgruppe Breslau. — 


22,30: „Aufführungen des Breslauer Schauſptels“, Theaterplau⸗ 
derei von Carl Behr. 5 
Donnerstog. den 6. Oktober 1927. 16.30— 18. Georges Bizet. 
— 18: Aus Büchern der Zeit. — 18.50: Hans Bredow ⸗Schule: 
Abt. Staatswiſſenſchaft. — 19,20 19,95: Hans Taſiemka: Unter 
vier Augen. — 19,35 20,15: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Harte 
delslehre. — 20.25: „Bürger Schippel“. — 29,15: Funklechniſcher 
Brieflaften. — 22,30—24: Uebertragung aus Gleiwin: Konzert 
und Tanzmuſft der Kapelle Maſſermann im „Kaffee Hinden⸗ 
burg“, Beuthen. 
n 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Da i in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
alowice, Kosciuszki 29. 
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sind 


die Absätze und Sohlen 


ERSON 


ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit der 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerhaftigkeit 
überschreitet dreifach das Leder. 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind die- 


Trotzdem BERSON 


selben billiger als Lederabsätze. 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlangen Sie 


nur echte ze 


BERSON Gummi-Absätze und -Sohlen. 


BERSON sind die Besten! 
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